
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1918

517 (7.11.1918) Abendblatt



j: <TV. . v >; -;r >v -- ■■• . -
; "MWUMs ^ "" '-*'- - " ' g r

8t . 515
nisse der Berliner Elektrizität ,sellschast für Zuckerfabrikation
inen — , die Aufsichtsratsauslas -i Bank bekunden solche berechtigt

Mangel an Verständnis einentapitalistenkreise beherrscht zewsinnigen und doch bedenkliche»lck?e trotz der über Gebühr erfolg-Zahlungsmitteln deS Reiches , dxxund der privaten Notenbanken:!cgsanleihe -Knpons als gesetzlicheer . wenn etudi vorübergehende»,ahlungsverkehrsstockung führengibt die Stadtgemeinde Mann-Millionen Mark aus . Die Badische
t laut Notgesetz berechtigt, statteines eingezahlten Aktienkapitals
nunmehr den sechsfachen Betrag ,! Noten in den Verkehr zu brln-
nickt noch verworrener sind diein Oesterreich-Ungarn . — Da ',
eichnungsgeschäst nahm
ng wohl hauptsächlich infolge der
snngen der neuen führenden
Zukunft unserer Kriegsanleihen

ortgang . Berliner Banlkreisen Vorgänge auf allen Gebieten
igen Zeichnungen in Höhe de»
, Kriegsanleihe - Emission.

S . Bayer .
- - ) * (
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November 1918
Sonder - Aufstellung

fierLilie -Miiei
t*r er

Hanüz - iclmnngeE vonPro-
fessor All) , Haneisen , Ge-
'iPldßtProf . Künipiai

T äsrii cii grefiff " " 1 $
10 — 6 ' C!

11 - <

Auf

für
in

1. Dczbr. wird ältere?,
ehrliches, tindcrl ., tüchtige?

Mädchen gesucht
' Küche und HauShilt .mz

leine Familie mit L' /»jäh-
" Kind. Hoher Lohn. BiZ-

, -8 Mädchen muß zu kran-

k Vater . 4359

Frau Elke Sörth ,
Ottersweier b . Bühl.

feiliH
'
fflsiipf, »

"
; «»

'
«

Polsteret Köhler ,
Karlsruhe, Schutzinstrab» 25.

rigem
heri ^eS '
fem

jeder Art .
Nur moderne Sachen .

HasDtmoäeÄS

wirklich : °̂
7, .

-
7

'
^

Keine teuere Ladenmiete.
Nur

Karl -Friedrichstr . 6,
Karlsrahe ,

I Treppe . K . Schorpp.
Neben Fa . Spiegel & Wels ,

Nä 'ie Seblossnlatz.

Zum
Klavierstimmen
empfiehlt sich 4338

R . Hasenxtein ,
KarlSrube . Körnerstr. 4, 3 . St .

Geistlicher ohne Schwelt
und Verwandte Nicht zur
Führung seines H-niSbaltS eine
auch in Gartenordeit durch-
a»S erfahrene, gebildete, ge-
wandte und oesunde

Hausliälterin
3 « iofortiflrm Eintritt . Photo¬
graphie erwünscht . Alter ist an«
^» xeben . Angebote an die Ge -
schäftt 'telle Meies Blatte ? unt.
Nr . 4357 erbeten

Gesucht
werden 2 Mädchen zur Bei¬
hilfe für Küche und Hans-
rrbeit . 4356
jhotkl Karpfen , Larlervhk ,

Waldstr ße 67.
Eine all -re Person sucht .0-

fort dauernde Stellung als
Haushälterin

in einem kcilyoliü en Pfarr -
h^ use auf dem Lande oder zu
einem foii 'tigen alleinstehenden
Herrn . Angebote unter Nr . 386
an die Geschäftkstelle ds. Bl.
erbeten. 43S8
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Bezugspreis vierteljährlich :
«„ Karlörnbedurch Träger Mk. 4 .55 ;
?.>. r>. Geschäftsstelle »wnatt. Mk. 1 .20 )
« uswärts <Deutschland ) durch die
Pos. Mk . ä .— ob ne Bestellge 'd :
Ausland dnrch Posl oder Kreuz »
band . Der ^ inzeloerkaussvrelSjeder

Ausgabe betragt I « Pf.

Fernsprecher Nr . 3 !tS

Rotationsdntck imd Verlag der Badent « A.-G. für Nerlaa unk TV,,*. . .»
fiflHörube . Ad.ers.rane 42. « Iber . Hofmann ^ D^ wr

^

50 . Jahrgang

An,elgeuvreiS :
DI » achtfv . Koloiielzeile 25 Vf. ; Rekla¬
men Mk. 1 .20, je ittit !j0 °/»Teu?rnngs »
Zuschlag. Bei Wiederholung Nachlaz
nach Tarif . — Aufträge vennittel«
alle Ann.- Crpeditionen. — Schlich der
Anzeigen -Annahine vorn«. v«8 Uhr

bzw . nachm. ' 't3 Ufte.
Postscheck : jiarlsrulie 4844 .

Erscheint aualleu Werktagen in , wei AnSgaben ,Brilaaen : ? e einmal wö -tientllch die UnterhalttingSdlatter . Sterne und> « ,nne» ,
„ Blätter Mr den ^ ainttienriŝ ' und „Blitter mr 5>anS - ltnö Landwirt,cwn !

verantwortlich für deutsche »md badische Politik, sowie für Feuilleton: Th . Menee ;für den übrige» redaktionellen Teil - Iran , Äabl für Anzeigen und Reklame « !
A . iöofinann , sämtlich in Karlsruhe.

Zur Lage im Innern
schreibt ein Divisionspfarrer . der vier Jahren im
Felde ftc'öi , dem Hanptsck '-riftlciter des Bad . Vcob . :

„Wiewohl ich wenig Zeit habe , unt über die polt ,
tischen Fragen ruhig nachzudenken , iittd die Nachrich .
ten aus der Heimat nur lückenhaft ankommen , so
inöcht? ich dir doch meine momentane Ansicht sagen .
Vielleicht kann das am besten an einem Beispiel ge-
schchen . Zwei Nachbarn führen einen Prozeß gegen
citt -Tt dritten . Durch Verkettung unglücklicher Um -
stände verlieren sie den Prozeß . Ter eine NackHar
wird darob vom Zorn erfaßt , geht heim und schlägt
alles klein und züudet schließlich noch das Hauz an
und brennt durch . Elend zieht jetzt erst recht in die
Familie ein . Sie kommt an <den Bettelstab . — Der
andere Nachbar sagt sich, jetzt beißts aufpassen . Er
geht he m , nimmt Frau und Kinder zusammen und
sagt ihnen : wir wollen jetzt zusammenstehen und
sehen, daß wir über die schwere Zeit hinwegkommen .
Sparen , arbeiten und zusammenhalten , das wird das
Rezept sein . Es war das Rezept zum Glück und Se -
gen der Familie .

Noch stcht unser Heim und Hof , noch haben wir
eine Heimat . Das größte Unglück wäre es , diese zu
verlieren . Dovvelt entsetzlich wäre das Unglück ,
wenn innere Zwietracht , wenn Leidenschaften daS
eigene Haus in Brand steckten. So wie ich unser
badisches Vol !k kenne . ?st es dazu von sich aus nicht
fSh 'g ! Hoffentlich gelingt es nicht , es von außen zu
solch unseligem Stritt zu verleiten .

Nun wirst du konkret fragen , wie man sich zur
Monarch '

? stellt . Die Frag >? ist für die meisten un .
seres Volkes glatt und klar zu beantworten : es wär <-
ein nationales Unglück , wenn es den Feinden ge-
länge , diese zu stürzen . Daß viele ? sich änHern wird
und sich ändern muß . daß dem Volke Freiheit und
Vertrauen entgegengebracht werden muß , daß der
VolkWaat auszubauen sein wird , das liegt auf der
Aand . Die - Parteien haben gelernt , auch auf den
Thronen hat man in der Fastenschule der Heim -
suchung sicherlich anck» gelernt . _

Daran zweifelt hier
Wohl n 'emand . Ueber frie Einzelfarderungen w ' ll
ich nichts saga -' n : da -u wird sich sonst noch Gelegen -
heit bieten . Die Schulung «nst"r § Voolkes wird
sich dabei , dessen bin ich fitficr, glänzend bewähren
und die Mänuer , b le sie bisbe ? vorgenommen , haben
Anspruch auf den Dank bcs Vaterlandes und speziell
der Krone .

Derlei Gedanken kann ich unter meinen Soldaten
oft beaeanen . Sie wollen , wenn sie heimkehren , nicht
!den Krieg im Innern , sondern i>ie Möglichkeit , in
Ruhe lohnender Arbeit nachzugeben , ifr Brod * u ver .
Lienen und die Wunden der Familie heisen zu könne « .

Dem Ausland wollen wir bieten das Bild vor »
nebmer Haltung und edler Wurde ! Charakter !

Gei 'N ikb an " ?hmen da^ der Kr 'eg für die
Samariterarbeit der Kirch " , für ihre erhabene Vslks .
dadaaogik Sinn und Verständnis aneckt hat . Wenn
dem so wäre , d ^ nn könnten herrli ^ s Kräfte zum
Aufbau d^s Volkstums mob ' l gemacht werden . <? ier
an der ftront hat man das Verständnis , unsere Man .
ner werden es mH ?n d^ .̂ eimat brinaen . ?^ch s»' ae
das Vertrauen , daß die Kirck'e mit avostolischem Eifer
und nfit ihrer wc 'ltgesck »ichtli,chen Weisheit an die Ar .
be ' t aehen und ihre Aufgab »rnn S ?g<»n von Volk
und Vaterland löi'en wird . Möge man sie freie und
ungehemmte Arbeit tun lasten ! Gott sei mit uus ."

- ) * (-

Die Kriegslage im weftsn.
Luxemburg und die Kriegsoperationcn .

Luxemburg , 6 . Novbr . (W .T .B .) Die Furcht
davor , daß auch das G e b i e t L u x e m b u r g s zum
K r i e g s s ch a u p l atz werden könnte , steigt hier
mit jedem Tag . Nicht wenig tragen dazu die immer
häufiger werdenden engliickvn Bonkbenan -
« r i f f e auf luxemburgifck > e Städte und
Dörfer bei . Wenn durck die Schuld der Entente
die Fortsetzung d*'§ Krieges erzwungen wird , so
dürfte allerdings die Befürchtung der luxemburgi -
scben Bevölkerung in Erfüllung gehen,

'da es bei der
allmählichen weiteren Zurücknahme un 'erer Linien ,
falls eine solche aus st-at ?aischen Gründen notwendig
werden sollte , unmöglich ist . um Luxemburg herum
zu marschieren oder alle Transporte um Luxemburg
herum zu leiten . Ganz abgesehen von <nne ? derarti -
gen unmöglichen Ausspannung Luxemburgs würde
schon eine Z u r ü ck v e r l e g u n g der deutschen
Front bis auf 20 Kilometer westlich der luxemburgi -
schen - französischen Grenze luxemburgisches
Gebiet zum Operationsgebiet machen und
den Granaten der feindlichen Ferngeschütze aus -
setzen .

) * (

VerjHieöene Kriegsnachrickten.
Rücksichtslosigkeit gegen die flämische Zivil -

bcvölkeritng .
. Berlin , 2 . November . (W .T .B .) Die Rücksichts-

losigkeit , mit welcher die Entente die unglückliche
flämische Zivilbevölkerung dm Leiden des Krieges
preisgibt , werden durch die beglaubigten
Âussagen einer Flämin , namens Julia Simasye ,
aufs neue beleuchtet . Sie stand in Diensten in
Pebegem , einem Vorort von Deynze , und ist während
-des französisck'en Angriffes am 24 . Oktober zu ihren
Êltern nach Aftene geflüchtet . Sie gibt an , daß die
Franzosen bei dem Angriff ohne Rücksicht auf die
Zivilbevölkerung Handgranaten in die
Wohnungen und Keller geworfen
haben . Viele Zivilisten seien dadurch
Letötet und verwundet . Sie selbst entging
mit knapper Not dem Tode .

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier .
Gros ; es Hauptquartier , 7. November .

lW .T .v . Amtlich .)

westüche ? K?legsfthanp !atz .
Nordöstlich von Oudenaarde stießen Franzo -

scu über die Scheid e. Im Gegenangriff warfen
wir sie zurück. Zwischen Scheide und Oise suchte
der Feind die planmäszige Fortführung unserer am
4. November eingeleitete » Bewegungen durch heftige
Angriffe zu verhindern . Ter Schwerpunkt ihrer
Angriffe lag nordöstlich von Valeneiennes süd»
lich der nach Möns führenden Straße , bei B a .
v a i und bei A u l n o v e an der S a m b r e. I »
schweren wcchselvollcn Kämpfen h

' elten unsere Trup -
Pen dem feindlichen Anstürme stand . Der Feind
stand am Abend bei G u i e v r a i n am Westrand ?
von Bavai , östlich A u l u o tt e , westlich von L a

Capelle . Zwischen der Oise und der A i s n t
hat der Gegner dir Linie Vervins - Nozov er -
reicht . Beiderseits von R e t b r l hat er die A i s n e
überschritten und stand am Abend in Linie Wa •
signy . Novion . Poreien und nördl ch von
Tonrieron . Zwischen Aifne und Maas
folgte er bei V e n d r e s s e und M o u z o n.

Auf dem Osiuser der M aa s setzte der Amerikaner
seine heftigen Angriffe fort . Es gelang ihm , feine
Brückenköpfe östlich von Dun zu erweitern . Wir
brachten den Fe ' nd an den Waldnngen östlich von
M n r v a u z und Fontaines zum stehen . Oest .
Ilck von S i v r v bat die bewährte brandenbnrgische
228. Infanterie -Division ihre Stellungen voll be»
hauptet .

Der Erste Geileralguartiermeister : Gröner .

Gefangenenaustausch mit Frankreich .
Berlin , S . Nov . (W .T .B .) Wie vor einiger ? e ! t in

der Presse mitgeteilt wurde, ist der Austausch der
niebr als 18 Monate kriegsgefangenen
deutschen und französischen Heeresangehörigen am
12. Oktober wieder aufgenommen worden . Zur Berubi »
pung der Angebörigen sei gesagt, daß der Austausch sichvellkommen regelmäßig vollzieht . In jeder
Woche treffen zwei Zü,^e mit etw« 1.

" 00 Unteroffizierenund Mannschaften ein . Von deutscher Seite geschiehtalle?, um trotz der Grippe und der Kriegsverhältuisse den
rnbigen Ablauf de? Austausches zu sichern . Der nächste
Offizierstransport wird Mitte November in der Schweiz
eintreffen .

Ter mächtige Kämpfer bleibt allel» zurück !
Haag , 5 . Nov . (W .T .B . ) Der militärische Mitarbei »

ter de? Nieuwe Mourant schreibt: Deutschland , steht jetztallein . Der mächtige Kämpfer , der von allen anderen
der befehlende Führer in dem großen Kampfe gegen eine
immer mächtigere Allianz war , bleibt , von seinen schwa«
cken Verbündeten verlassen, gegenüber einer Welt von
Feinden allein zurück. Das ist eine ergreifende
Tragik . Die stärkste unt» kriegerischste Armee , die
deutsche Armee , st e h t noch . Sie bildet ein Vor »
b i l d für alle in dem letzten heroischen Kampfe gegenalle.

Die KrlegSkoste« Amerikas.
Wafbington , 6 . Nov. (W .T .B .) Die amerikani «

schert Kriegskosten be liefen sich im Monat Okto»
ber auf t 764 840 000 Dollar , einschliehlick Anleihen an
die Verbündeten im Betrage von 283 000 000 Dollar . Die
G e f a m t k r i e gS t o ste n werden auf 20 561000 000
Dollar geschätzt .

) * (

Chronik.
HaSen .

Offenburg , 6 . Nov . H rr Redakteur Alfons
Steiger , ein Sohn des verstorbenen Hauptlehrers
Steiger von hier , hat an^der Hochschule in Erlangen
den Titel eines Dr . Ml . mit der Auszeichnung
„ cum laude " erworbSn . Die Dissertationsschrift be-
bandelte das Thema : „Kartellpolitik der deutsche«
Privatangestellten " . Herr Dr . Steig "? ist bekannt »
lich Vertreter der Köln . Volkszeituug
in Berlin . — Herr Redakteur Ehrhard , Sohn
des ^ >errn Küfernstfters Chrharö hier , vor dem Ab »
fall Bulgariens bei einer deutschen Zeitung in
Sofia , wird nun Hauvtfck ^riftleiter der Wiesbadener
Neiresten Nachrichlen in Wiesbaden .

Donauefchingcn , 7 . Nov . H ^ Major Herder
ließ auf Allerseelen jedes Soldatengrab auf
dem hiesigen Friedhof mit einem prächtigen Natur »
kränz mit schwarz-vieiß - ro ^en Schleifen in Pietät -
voller Weis ? schmücken .

Weldk 'hut . 6 Nov . Bei einer Flucht über den
Rhein ist bei Lienheim ein r u s s i sche r K r i e g I .
gefangener ertrunken .

=}= Mutz Baden die Preuhen verhalten ?
Zu dieser Frage schreibt der Bürgermeister von

Donaueschingen , ? andtagsabaeordneter S ch ö n, indem
er sich geaen da ? Gerede wendet, wir müßten angeblich
bei der Ernährung die Preußen mitschleppen: Unser
?ändchen Baden , das 33 Prozent seiner ganzen Kultur »
fläche mit Wald bestanden hat , ist scbon wegen die ' er
Eigenart außerstande , seine Bevölkerung zu ernäbren .
Ja , wenn die Tannenzapfen Würste wären ? Ueberschuß»
gebiet ist Baden n .ir in Holz und, wenn die Ernte gut
ausfällt , auck in Obst. Auf allen anderen Versorgung ?»
gebieten ist Baden vom Verrate der anderen , und zwar ,
nicht von dem Tische der Nachliarn im Osten, der Schwa-
ben oder der Bauern , sondern von dem „verrufenen
Preußen " angewiesen , der uns Kartoffeln . Korn . But -
ter . Eier » und es ist nicht zu glauben , ancb Schlachtvieh
liefert . . . So also sieht ? S mit dem preußischen Mitesser
aus , von dem mancher Unverständige spricht .

sliig onöerea üeutschea Staate » .
München, 6. November . (W .T .B . ) Sieben öfter -

reichische Flieger , die sich verflogen hatten ,
find in ver Nähe von München notgelandet . Da infolge
des dunstigen Wetters die österreichischen Abzeichen nicht
einwandfrei festgestellt werken konnten und eigene Flug »
zeuge auf dem Fluge nicht gemeldet waren , mußte alar «
miert werden.

Militärische Anerkennung für öis Laubheu -

pewinnLng öer Schulen .
: : : Karlsruhe , 6. Nov. Vom Kriegswirtschaftsamt

Karlsruhe wird geschrieben: Die Laubheu gewin -
nung ist nun beendet : die Ergebnisse waren über -
aus erfreuliche . Vom Krtegsministerium
in Berlin ging dem Kriegswirtschaftsamt Karlsruhe fol»
gendes Anerkennungsschreiben zu, das wir den beteilig-
ten Kreisen zur Kenntnis geben:

„Vom Generalintendanten des Feldheeres ist folgende
Drahtung bei mir eingegangen : «Sammeleifer der Leh-
rer und Schüler hat sehr erfreuliche Ergeb -

nisse gezeigt und Feldheer in Zeiten größter Futter -
not unterstützt . Pferde fressen Laubkuchen gern . Allen
an Sammlung Beteiligten , insbesondere Lehrern und
Schülern gebührt uneingeschränkter wärm »
ster Dank ."

Ich freue mich, diese Anerkennung weitergeben zukönnen. ES bleibt für alle Zeit das Verdienst der deut-
scheu Lebrer und der ilmen anvertrauten Jugeud . : n
ernster Zeit durch aufopfernde Tätigkeit eine drohende
Gefahr von unserem Feldheer abgewendet zu haben.
Durch Erhaltung des Pserdebestandes ist die Versorg -ing
der Front mit Munition und Verpflegung sickergestellt
worden. Die Leistungen auch der jüngsten Schüler und
Schülerinnen reihen sich würdig den Leistungen der
Jungmannen in der Landwirtschaft an . Deutschland
darf stolz sein auf seine Jugend und auf die Auf-
opferung ihrer Lehrer , gez . Scheuch ."

WohlfahrtsmaZnahme üs ? baö . Staats -

eifenbahnen im Kriege .
Karlsruhe , 6. Novbr . Die Fürsorge maßnahmen

der badischen Eisenbahnverwaltung erstreckten sich wäh-
rend deS Kriege« nickt allein auf ErnäbrungSfragen ,
sondern auch auf die Versorgung mit Schuhwerk und
Kleidern . Während die Eisenbahnverwaltung zu
FriedenSzeiten einen großen Teil ihres Personals mit
Kleidern versorgte , machte eS der Mangel an Uniform -
stoffen, die von der Militärverwaltung dringend benötigt
werden , notwendig in der Dienstkleiderabgabe äußerste
Einschränkung walten zu lassen. Die Dienstkleiderab -
gäbe an einen großen Teil der während deS KrieoeS ein»
gestellten weiblichen Arbeitskräfte war naturgemäß nicht
zu umgeben . Beamte und Arbeiter , die keine Dienstklei-
der erkalten , werden mit bürgerlicher Kleidung , die von
der NeichsbekleidungSstelle hierfür besonders zur Ver-
fügung gestellt ist, versorgt . Um die vorhandene Klei-
diing deS Eisenbahnpersonals möglicklt lange gebraucks »
fähig zu erhalten , wurde eine KleiderinstandfekungSstelle
errichtet , in der getragene Kleidungsstücke bei Anrechnung
der Selbstkosten mckae — äß wieder hergestellt werden .

Eine großen Umfang nimmt die gerade iür das Ersen»
babnversonal so wichtige Versorguna mit Sckubwerk ein .
Infolge der Lederknavpbeit können Vollederfckube nur an
bestimmte, bierfür besonders bedürftige Klassen von
Eisenbahnbediensteten abgegeben werden , die auf Sckot»
ter gehen oder auf Leitern und dergleichen zu arbeiten
haben lim ganzen ungefähr 12 500 Bedienstete ) . DaS
nbriae Personal muß sich mit Schuhwerk aus Er ^aßstof-
fen beanügen . ? ur Jnstandsebnng getragener Sckube ist
ebenfalls die Ei ^enbabnverwaltung bebilflick: außer bei
der Hairvtwerkstätte sind auch bei den Ei ' enbabnwerkstät -
ten in Sckwekingen , Ofsenbiira . ??reiburg und Konstanz
Schuhmachereien errichtet - Auch für diese SchuhauSbesse-
rungen werden nur die Selbstkosten angerechnet .

) * (
Zur 9 . Kriegsanleihe .

H St . Leon, g . Nov. Auf die 9 . Kriegsanleihe
wurden bei der Sparkasse hier 450 000 Mark ge¬
zeichnet und zwar 50 000 Mk . auf deren Einleger und
400 000 Mk. auf die Sparkasse selbst.

- ) * ( -

Geffenttich bewirtsckaftete <krz »ugni/se auf
öer Eisenbahn .

Der Verkehr öffentlich bewirtschafteter Erzeugnisse
sGetreide , Gemüse , Obst, Fleisch , Butter , Fett , Milch,
Eier , Oel . Branntwein u . a . s auf Eisenbahngebiet war
bisher schon der behördlichen Ueberwachung unterworfen .
Die dafür geltenden Bestimmungen sind neuerdings in
einer Anweisung zusammengefaßt worden . Die Ueber-
wachung wird van Beamten der NeickSgetreidestelle, des
Kriegswucheramts , der Staatsanwaltschaft und der Po »
lizei ausgeführt und erstreckt sich auch auf die bereits in
> cn Gewahrsam der Eisenbahn übergegangenen sowie auf
die von Neisenden in den Zügen mitgeführten Gegen -
stände. Die E i f e » b a h n v e r w a l t u n g i st nicht
in der Lage , eine ^r solchen Ueberwachung .
wie dies seitens der ReichSpostverwal »
tnng geschehen ist , zu widersprechen , weil
ähnliche Bestimmungen , wie sie der Post
in der Gesetzesvorschrift über die Wah »
rung des Briefgeheimnisses zur Seite
stehen für die Eisenb <> hnverwaltung nicht
h e st e h e n . Güter , die von den Ueberwackungsbeamten
durchsucht worden sind , werden mit einem diesen Vorgang
bestätigenden Anhänge - oder Beklebezettel versehen. Wer»
den den Gütern Gegen .lä iie e : : ?ni»nmen . wir ? dicS
auf den Begleitpapieren Eisenbalm -Paket »
adrefse) vermerkt . Bei der Beschlagnahme von Gegen»
ständen in den Zügen , die nur > urch : .e Be .r :» lm fccS
Kriegswucheramtes erfolgen darf , erhält i>er bisherige
Inhaber eine entsprechende, auf Name , Wohnort , Dienst »
stellung und auftraggebende Stelle >eS Uelier.vachungS-
beamten enthaltende Bescheinigung. Beschwer den trnt
Ersatzansprüche wegen Oeffnung , Ä .trch

' u .hnng . Zurück-
Haltung und Beschlagnahme sind an SaS KrtezS .ruchcramt
in Karlsruhe zu richten.

) * (
Zur Frage Hzx DsNvbilmachung

öer ^ rbsitersikKst .
Berlin , 31 . Okt. (W.T .B .) Im ReichswirtschastSamt

tagte am Dienstag unter Vorsitz des Staatssekre » l

tärS Freiherrn von Stein die Kommission für
Demobitmachung der Arbeiterschaft , um den Berichtüber die Tätigkeit ihres Arbeitsausschusses entgegen zunehmen.

Einleitend hob der Staatssekretär hervor , daß eS beider augenblicklichen Lage noch ungewiß sei, ob eS znm
Frieden und der Uebcrleitnng der Krieg ?» in die Frie -
denSwirtschast oder zu einer gesteigerten Zusammen -
fassung aller Kräfte für die weitere Fortführung des
Krieges kommen werde .

Sollte es zur Demobilmachung kommen, so würden
schnelle Entschlüsse und ihre rasche Umsetzung '
in die Tat erforderlich sein . Bei der Durchführung der
durch die Demobilmachung erwachsenden Aufgaben müsse
jeder an feinem Teil mitarbeiten . Reichs-, Staats - und
Kommunalbehörden , Industrie , Landwirtschaft und auchder einzelne müßten ihr ganzes Wirken auf die Lösung
dieser Aufgabe unter Voranstellung der allgemeinen
Gesichtspunkte einstellen.

Unterstaatssekretär Dr . Müller erstattete sodann
Bericht über die bisherige Tätigkeit des Arbeitsaus -
schusses. Seine Ausführungen über die Behandlung der
Entlassung aus dem Heeresdienste entsprachen den Er - ,
klärungen . die er vor einigen Tagen im ReichstagsauS -
schuß für Handel und Gewerbe abgegeben hat .

Ferner führte er aus , daß der Arbeitsausschuß in
zahlreichen Besprechungen Fühlung mit den wichtig -
sten Industrie - und Gewerbegruppen auf -
genommen habe und diese Besprechungen fortsetze . Als
wichtigstes Ergebnis teilte er mit , daß die großen
Arbeitgeberorganisationen ihre frühere Erklärung wie-
derholt haben , wonach sie eS für ihre Ehrenpflicht
betrachten , ihre ehemaligen Angestellten und Arbeiter
nach der Entlassung aus dem Heeresdienst , soweit es die
Betriebsverhältnisse irgend zuließen , wieder in ihre
Betriebe aufzunehmen . Die Arbeitgeber baben
diese Bereitwilligkeit schon jetzt in . großem Umfange
ihren im Felde stehenden früheren Betrieb ? rn v' b-irigen
mitgeteilt und wollen fernerhin alles tun , um die dnrch
die Kriegsverhältnisse etwa abgerissenen persönlichen Be«
Ziehungen wieder aufzunehmen . Zu letzterem Ziele kön-
nen die Arbeitnehmer selbst viel beitragen , indem sie von
sich ans an ihre früheren Arbeitgeber herantreten . ES
ist selbstverständlich, daß die Witwen oder Waisen Ge-
fallener und arbeitsunfähig Gewordener ebenfall» eine
Anwartschaft auf Beschäftigung baben.

Nach Mitteilung des UnterstaatSsekretärS hat der
Arbeitsausschuß der Frage der Arbeitsbeschaf -
fung bei seinen bisherigen Arbeiten die größte Auk-
merksamkeit gewidmet . Er hat eS sich besonders ange -
legen fein lassen, auf schleunigste Vergebung der zahl -
reichen rückständigen Reichs-, Staats - und Kommunal »
auftrüge , die Milliardenwerte darstellen , hinzuwirken ,und hat Vorkehrungen getroffen , diese Aufträge auf eine
noch breitere Grundlage zu stellen und für beschleunigte
Flüssigmachung der hierfür benötigten Mittel zu socqin .
Die Pflicht zur Arbeitsbeschaffung erstrecke sich aber auch
auf jeden einzelnen , der in seinem Betriebe von sich aus
jede greifbare Arbeit sofort so vorbereiten müsse , daß
sie im Augenblick der Demobilmachung in Angriff ge »
nommen werden könne; denn nur so sei eine rechtze :tige
Bereitstellung ausreichender Arbeitsgelegenheit möglich ,die die Gewähr für eine ordnungsmäßige Durchführiing
der wirtschaftlichen Demobilmachung biete. (WLl .B.)

-) * (-

Ms öem Stadtkreis.
Karlsruhe , 7 . November 1918 .

□ Zur Bekämpfung der Wohnungsnot . Die WohnungS »
not ist eine bittere Begleiterscheinung des Krieges .
Eine der wichtigsten Fragen ist deshalb : Wie
können schnell billige und doch gute Wohnungen
erstellt werren ? Architekt Hermann Lösch hier hat
die alten und neuen Baumethoden einer Untersuchung
unterzogen und kommt zu folgendem Resultat : 1. Back »
stein Häuser , im Frieden pro Kubikmeter 16—18 Mk.,heute 55—70 Mk . sind wegen der Preiserhöhung und des
Facharbeitermangels kaum zu empfehlen. 2 . Stampf -
betonhäufer und Holzhäuser sind ans ahn »
lichen Gründen nicht zweckmäßig ; ebenso Häuser au »
Hohl st einen infolge der Notwendigkeit einer peinlich
genanen Versetzung. 3 . Notbaracken und Behelfs¬
bauten lehnt Lösch als das Teuerste ab : gleichzeitig
macht er Front gegen sogenannte Massenquartiere , die er
als h?chst unsittlich bezeichnet und einen Krebsschaden
für unser Volkswohl nennt . 4 . Zu den S t r o h l e h m-,
Lehmdraht - Und Kalksandbeton - Hä ufern
(Lehm-Piefe -Mauern ^, mit denen die Stadt Karlsruhe
in Daxlanden einen Versuch machen will, bemerkt Archi-
tekt Lösch unter sachlich fundierter Begründung :
Diese Lehmhäuser mögen vielleicht als primitive
Bauernhäuser in weitentlegenen Geaenden , wa
andere Baumaterialien nicht zu beschaffen sind , genügen ;als Wohnhäuser in oder bei Städten dürften sie aber
kaum ernstlich in Frage kommen. 5 . Daaegen macht
Lösch aufmerksam aus gegossene Massiv -Wohn -
Häuser , über welche er schreibt : Neuerdings ist eS nach
gründlichen Berechnungen und Versuchen möglich ge-'
worden , Wohnhäuser samt Innenwänden , Decken . Trep -
Pen , Fensterbänken , Badewannen und Fassaden -Profrlenin bis zu 40 mal wiederverwendbaren Formen zn
gießen . Die verwendete Masse übertrefft Backsteinmaner»
werk und Beton an Vorteilen , weil sie ideal nagelbar
und poröse ist . Die Baukosten betragen nur etwa
50 Prozent der anderen Bauarten , die Bau »
dauer ist auf fast ein Drittel der seitherigen Bauzeiten
herabgemindert und eS sind kaum nach zwei Fünftel der
üblichen Arbeitskräfte zur Banaussührung erforderlich,weil die Guß -Arbeiten ausschließlich von Maschinen ge-
leistet werden . Nachdem die Anforderungen an Festig-
keit , L>vgiene, Feuersicherheit . Rentabilität und Architektur
in vollstem Maße erfüllt werden , wird diese Guß -
Bauweise auf dem Gebiete des Kleinwohnungsbaue »
bahnbrechend wirken.

Na . Der KrieqSausfchuß ber Rafensvortvereine von
Karlsruhe und Umgebung hat znm Andenken der auf
dem Felde der Ehre gebliebenen Mitglieder der ihm ans
geschlossenen Vereine dem Ortsausschuß des Ba ,
dischen Heimatdankes 100 Mk . überwiesen mik
der Bestimmung , daß die eine Hälfte der Summe für diS
.Hinterbliebenen Gefallener , die andere Hälfte für di«l
Kriegsbeschädigten verwendet werden soll .

: : Diebstähle in Villen : In letzter Zeit wurden wie«
der durch unbekannte Täter Einbruchsdiebstähle in zweß
hiesige, z. Zt . unbewohnte Villen in der Jahnstraße be '.w.
Südendstraße verübt . In ersterer wurden Weißzeug,Kleider , silbernes Besteck usw . im Gesamtwert von etwol
17 000 Mark , in letzterer Haushaltungsgegcnstände iaWert von etwa 8000 Mark gestohlen.
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: : Brand . Gestern vormittag geriet auf einem Lager «
platz im Rheinhafen hier auf noch unaufgeklärte Weife
eine größere Menge Weidenabfälle in Brand . Das
Feuer griff auf eine benachbarte Lagerhalle über , konnte
jedoch, bevor es erheblichen Schaden verursacht hatte , von
oer herbeigerufenen Feuerwache gelöscht werden .

Nnfall . Eine 50 Jahre alie , zu Besuch hier weilende
Witwe wollte gestern abend bei der Haltestelle Mathh -
stratze von einem noch in der Fahrt befindlichen Stra¬
ßenbahnwagen nach rückwärts absteigen , wutde zu Boden
geschleudert und am Rücken so erheblich verletzt , daß sie
mittelst Krankenautos ins städtische Krankenhaus ver -
bracht werden mußte .

N .A . lieber Reisebrotmarken wird uns von zustän¬
diger Stelle mitgeteilt : Die auf 500 Gramm lauten -
den Reichsreisebrotmarken haben wieder Erwarten in den
Verbraucherkreisen wenig Eingang gefunden . Es hat
deshalb das Direktorium der Reichsgetreidestelle ai ^ge-
ordnet , daß mit dem Ablauf des 15 . Dezember 1918
diese 500 Gramm -Marken außerKraftgefetzt wer¬
den und daß vom 16. Dezember 1913 einschließlich ab auf
sie Gebäck nicht mehr verabfolgt werden darf . Von der
hiesigen Kartenstelle werden schon von jetzt cSo keine 600
Gramm - Reichsreisebrotmarken mehr ausgegeben , son¬
dern nur noch 50 Gramm -Marken . Außerdem dürfen
ben Verbrauchern nur bis 15. Dezember 1918 einschließ -
lich die 500 Gramm -Marken in 50 Gramm -Marken um¬
getauscht werden . Nach dem 15. Dezember 1918 ist ein
Umtausch nicht mehr zulässig . Wir machen heute schon
Jbic Verbraucherkreise auf die Neuregelung aufmerksam ,
damit der rechtzeitige Umtausch nicht verabsäumt wird .

- ) * (-

politische Nachrichten.
ElfaS-Lothringen .

Flugblätter für Neutralität Elsaß -Lothringens .
Strasburg i. Eis . , 6 . Nov . (W .T .B . ) Die Neue -

sten Nachrichten meldet : In Straßburg werden zur
Zeit Flussblätter angeschlagen und verteilt , in denen
dagegen Verwahrung eingelegt wird , daß Elsaß -
Lothringen der Zankapfel beider nachbarlicher Groß -
staaten ist. Es wird die Forderung auf das Selbst -
Bestimmungsrecht aller Völker erhoben und der Wille
ausgedrückt , künftighin einen neutralenStaat
zu bilden wie die Schweiz . Das erste Flugblatt
schließt : „Unser Landtag soll diesen unseren Willen
— in freier geheimer Abstimmung — feierlich kund¬
tun und zur Kenntnis aller Völker bringen . Wir
hoffen , daß dann in Zukunft Elsaß -Lothringen als
Teil des neutralen Staatenbundes
zwischen dem Meer und den Alpen zum Aus -
gleich der Interessengegensätze der Großmächte im
Osten und Westen und damit zu einem künftigen
Weltfrieden wesentlich beitragen kann . Elsaß -
Lothringen den Elsaß - Lothringern
und niemand anderem ! "

Aus einem zweiten Flugblatt seien folgende
Sätze mitgeteilt : „Das Land und seine Schätze ge¬
hören u n s . Niemand soll uns unsere Eigenart
nehmen . Die deutsche und französische Sprache sollen
bei uns gleichberechtigt sein , und die Deutschen und
Franzosen , die sich mit uns vertragen , sollen in un¬
serem Lande als unsere Gäste wohnen dürfen ; aber
unsere eigenen Herren wollen wir sein . Nur wenn
Elsaß -Lothringen weder deutsch noch fran -
z ö s-i f ch ist. kann es dauernd Frieden in der Welt
geben . Kein Blut soll mehr für uns vergossen wer -
den . und wir wollen nie mehr Kanonenfutter für
andere werden . Auf zur FreiheitI Keine Furcht !
Es lebe die freie , neutrale Republik Elsaß -Loth -
ringen ! "

Oer vorstanS öes Mgusiinus »ereins ,
d . h . der deutschen Zentrumspress ?, veröffentlicht
nachstehende Kundgebung :

In schicksalsschwerer Stunde hält der Vorstand des
Augustinusvereins es für seine unabweisbare
Pflicht , erneut die deutsche Zentrumspresse zu einer
einheitlichen , geschlossenen und kraftvollen Vertre -
tung der alterprobten Grundsätze der Partei aufzu -
rufen , unter besonderem Hinweis auf die ank
30 . Juni 1918 beschlossenen neuen Richtlinien , welche
-die Treue zum Reich , die Erhaltung der
Monarchie und den Ausbau derVolks -
Vertretung vorangestellt haben . Der Vorstand
erklärt daher folgendes : 1 . Er begrüßt die Umbil -

dung unseres Verfassungslebens auf demokratischer
Grundlage unter weitgehender verantwortlicher
Heranziehung der Volksvertreter zur Regierung .
2 . Er verlangt inx vaterländischen Interesse die E r
h a l t u n g d e s D e u t s che n R e i ch e s als B u n
des st a a t auf verfassungsmäßiger Grundlage .
3 . Er wünscht die E r h a l t u n g d e r Monarchie
und die Umbildung des Deutschen Kaisertums

_ zu
einem wahren sozialen V o l k s k a i s e r t ü m,
das allen Volksschichten Gerechtigkeit widerfahren
und wahre Parität walten läßt . 4 . Er wünscht bei
allen : Entgegenkommen an berechtigte demokratische
Forderungen , daß die Grenzlinien nicht ver >
wischt werden , die uns von einer w i d e r ch r i st >
lichen a n a rch i st i fchen Demokratie
trennen . 5 . Deshalb erhebt er schärf st e n Ein «
s p r u ch dagegen , daß der Ruf nach Abschaffung
der Monarchie erhoben wird , w ?il der Verzicht
auf die Monarchie Zersetzung und Auflösung unseres
Sdaatslebens befürchten läßt . — Der unterzeichnete
Vorstand richtet an d ' e im Augustinusverein zu -
sammengeschlossene Presse die dringende Auffor »
derung , im Sinne dies ' r Parteigrnndsätze bei ihren
Lesern nachhaltig und entschieden zu wirken .

Die Parlamentarisierung in Württemberg .
Stuttgart , 6 . Nov . (W .P .C .) Zur Durchführung

de? Neugestaltung der Regierung werden samt -
liche Minister dem König ihr Amt zur
Verfügung stellen . Als neue Minister dürf -
ten folgende Personen in Frage kommen : Ober -
regierungsrat L i e s ch i n g (Volksp .) für Auswar -
tiges und Verkehrsministerium , der zugleich das
Präsidium im StaatsministTrinm führen würde :
Keil (Soz .) für ein neu zu errichtendes Arb its -
Ministerium ; Regierungsdirektor Dr . v . H i e b e r
(Natl .) als KiYltminister und Vizepräsident Tr . von
Kiene als Justizminister . Von den s e i t h e r i .
gen Ministeri ! dürften der Minister des Innern Dr .
v . Köhler , Finanzminister Dr . v . P i st o r i u s
und Kriegsminister v . Marchtaler in die neue
Regierung eintreten . Zurücktreten würden so-
mit Ministerpräsident Dr . Frhr . v . Weizsäcker , Ju -
stiznrinister Mandry und Kultminister v. Fleisch -
Hauer . Der Landtag wird voraussichtlich Ende
nächster Woche zusammentreten .

Politische Neuordnung in Bremen .
Bremen , 7 . Nov . (W .T .B .) Die Bürgerschaft

hat in ihrer gestrigen Sitzung die Einführung des
allgemeinen , gleichen , direkten und g e -
Heimen Wahlrechtes für Männer be»
schlössen. Angenommen wurde ferner ein Antrag
auf Beschleunigung der Arbeiten der Berfas ,
s u n g , abgelehnt wurde das von sozialdemo .
kratifcher Seite verlangte Wahlrecht der
Fr a u e n . Abgelehnt wurde ferner ein Antrag auf
Umgestaltung des Senatswahlrechtes (dreijährige
Amtsdauer für die Senatoren ) und Abschaffung der
bisherigen Eidgebühren .

Die Unruhen in Kiel .
Kiel , 6 . Nov . (K . V .) Der Stadtkomman -

dant von Kiel , Kapitän zur See Heine , wurde
in der verflossenen Nacht gegen 1 Uhr von einer Pa -
trouille in seiner Wohnung aufgesucht , die ihn fort -
bringen wollte . Er widersetzte sich seiner Festnahme ,
»vorauf er von einem Soldaten im Hausflur er -
schössen wurde . Der Soldatenrat erklärt , er be-
dauere diesen , von ihm nicht verursachten Vorfall .

Joffe und die „Unabhängigen ".
Berlin , 6 . Nov . (K . V .) Wie wir hören , hat der

Abg . Dr . Cohn (Nordhausen ) , das bekannte Mit -
glied der Unabhängigen Sozialdemokratie , heute
nacht bei Herrn Joffe längere Zeit zugebracht . Joffe
hat Cohn vor der Abreise ein größeres , Geld
enthaltendes Paket übergeben .
Einflußnahme der Sozialisten aus die Gestaltung

des Friedens .
Bern , 7 . Nov . (W .T .B .) Die soz. französische

Presse begint in energischer Weise für die E i n b e-
r u f u n g einer internationalen fozoali -
stischen Konferenz und für Einflußnahme der

! '

Theater unö Musik .
Großh . Hoftheater . Karlsruhe , 7 . Nov .

Siegfried Wagner : „Schwarzfchwanenrcich".
Uraufführung .

Während man mit der ersten Opern -Uraufführung
dieser Spielzeit . Noetzels „ Meister Guido " einen überaus
glücklichen Griff tat , hat man bei der Wahl des zweiten ,hier zur Uraufführung kommenden Werks entschiedenunter einem wenig günstigen Stern gestanden . Denn
wenn man schon beim „Bärenhäuter " und „ Banadietrich "
starke Zweifel an Siegfried Wagners musikdramatischer
Begabung hegen konnte , so hat sein neuestes Werk ,
„ Schwarzschwanenrcich "

, zu dem der Dichter - Komponist
noch nicht einmal eine Bezeichnung der dramatischen
Spezies hat finden können , diese Zweifel zur festen
Ueberzeugung werden lassen . Zur Ueberzeugung , daß
Wagner sich weder allgemein dramatisch , noch musikalisch
irgendwie weiterentwickeln konnte . Er bleibt auch in
der neuen Schöpfung auf dem ihm vorbehaltenen Boden
des Märchen -Musikdramas mit volkspoetischem Einschlag .Die Handlung folgt dem Mythus von den schwarzen
Schwänen , die als Tiere des Teufels sich in schwarzeReiter verwandeln und sich aus den Dörfern Mädchen
zur Lust holen . Diese Mädchen werden an den Kindern
der buhlerischen Lust zu Mörderinnen und können nur
durch die Liebe eines jungen Mannes von ihrer Schuld
erlöst werden . Die Erlösung eines solchen Mädchenswird zum Inhalt der drei Akte, die Wagner in einer
höchst unerquicklichen Sprache fern von aller Berücksich-
tigung dramatischer Postulate bildersolgemäßig aufrollt .Die ganze Idee leibet an einer anzweifelbaren Kon -
struiertheit des Schuldbegrifss , an einer Vorwegnahme
jeglicher Spannung durch die notwendige Aufrollung der
Erlösungsfvage und an einer Verquickung von Abscheu -
lich- Grausamem mit Sentimentalität . Rein technisch ist

/ t>ie langatmige , einer Person in den Mund gelegte Expo -
sition auszusetzen , nach der man sich den ganzen Abend
schenken könnte , außerdem die auffallende Farblosigkeit'der Figuren , die auch nicht die anspruchloseste Kinder -
märchenvorftellung befriedigen könnte . Mit einer voll -
kommenen Stillosigkeit und Unklarheit über sein Wollen ,tritt der Tondichter an seinen Stoff heran . Der Un -
klarheit des künstlerischen W o l l e n s ■ entspricht die
Mangelhaftigkeit des Könnens .

Auch des musikalischen Könnens . Die schwache
Hoffnunq , die . man darauf setzte , daß Wagner aus den

Elementen des Musikdramas und der Volksmusik sichNeues schaffen würde , hat allen Grund verloren . Die
Niesenstrecke von musikalischem Einfall zu Einfall wird
an den Krücken eigentlich eines einzigen Leitmotivs zu »
rückgelegt , das in der Variierung und der Abwandlung
hinsichtlich der Instrumentation ohne jeden Ehrgeiz be-
handelt wird . Ein in der Erfindung mehr wie simplesMotiv wird geradezu wiedergekäut , in der Begleitungeines im väterlichen Schatten wogenden und tobenden
Orchesters . Ein Versuch , die ganz diffuse musikalische
Gestaltung zur Konzentration einer gefestigten Form zubringen , kann nur in einem , übrigens rein als „ lebendes
Bild "

eingeschobenen , Liebesduett und in einem kargen
Ansatz bei der Begegnung Liebholds mit seiner Schwesterim zweiten Akt gefunden werden . Einige zerrissene und
wenig eigene Elemente unterstreichen das Fehlen allen
rhythmischen Gefüges . Solcher Ausstellungen l !eße sicheine ganze Anzahl bäufen ; ich fasse mein Urteil dahin
zusammen , daß sich Siegfried Wagner zunächst jedes Auf -
führungsrecht mit diesem Werk verwirkt hat . (Die vor
kurzem in Darmstadt erfolgte Uraufführung der „ Son -
nenflammen "

, die auch der letzten Schaffenszeit ange -
hören , scheint nach maßgebenden Kritiken dies Urteil zu
unterstreichen .)

Welche Einflüsse die Annahme des Werks zur Auf -
führung hier durchsetzten , ist,mir nicht bekannt ; ich kann
mir nicht vorstellen , daß die Gewohnheit , aufgrund der
guten Beziebuugen des Hauses Wahnfried zu Karlsruhedie Werke Siegfrieds von hier aus zu lancieren , diese
Uraufführung veranlaßt hat . Die Intendanz und Hof -
operndireklor Cortolezis hätten gut daran getan , ange -
sichts der großen Anforderungen , die das Werk an eine
Aufführung stellt , an die Oekonomie der Kräfte , befon -
derö des Menschenmaterials zu denken . Es warten auf
Frl . Sajitz , die die Aufführung mit einer glänzenden
Ausgabe ihrer sympathischen und umfangreichen Sopran -
stimme trug , bessere Ausgaben . Im Verein mit der tüch-
tigen Regie des Herrn Dumas halfen Herr N e u g e °
b a u e r , Frl . B r u n t s ch und Herr Z i e g l e r neben
den Damen Mosel - Tomschik , Schlager und den
Herren Maly - Motta , Schwerdt und Hage -
dorn mit gesanglich und darstellerisch gleich wertvollen
Leistungen dem Werk mit zu einem äußeren Erfolg , der
sich nach dem sehr raffiniert gemachten letzten Bild ein -
stellte und Siegfried Wagner einige Male vor die Rampebrachte . H . L . M .

Sozialisten auf die künftige Gestaltung des
Friedens einzutreten . Populaire und Hnmanits
erklären , daß die Sozialisten unbedingt

_
ein Wort

bei den
'
Friedensverhandlungen , die nicht auf

einen Gewaltfrieden hinauslaufen dürften ,
mitsprechen müßten . Der Sozialistenverband des
Seinedepartements beschloß, eine große propagandl -
stische Champagne gegen den Chau¬
vinismus zu unternehmen und in ganz Paris
Versammlungen zu veranstalten . Der Vorstand der
sozialisten Partei hat sich der Initiative ange -
schloffen.

Japanische Abordnung in Paris .
Paris , 6 . November . (W .T .B .) Havas . Prinz

I o r i s h i t o von Japan ist, von London kom-
m .md , am Dienstag in Paris eingetroffen . In sei -
ner Begleitung befinden sich u. a . Marques
I n o u y e, General S h i b a und Adnriml O g » r i.

„Land Salzburg ".
Salzburg , 7 . Nov . <W.T .B . ) Der Verfassungsaus -

schuß der Landesversammlung arbeitete einen Ver -
fassungsentwurf aus , nach welchem die Gebiete des ehe-
maligen Kronlandes Salzburg unter dem Namen „Land
Salzburg " eine eigene Provinz im Staate Deutsch -
Oesterreich bildet .

Ruhe in Wien.
Wien , 7. Nov. (W .T .B .) Meldung des Wiener 1. u . !.

Tel . -Korr .-Büro . Auch der gestrige Tag ist in voll -
kommener Ruhe verlaufen . Der Transport der
Kriegsgefangenen geht ohne Unordnung von
statten .

Italienische Truppen gelandet .
Trieft , 5. Nov . <W .T .B . ) Korr .-Büro . Blätermel -

düngen zufolge sind gestern abend in Capodistria , Muggia
und Pirano italienische Torpedoboote ange -
langt und haben italienische Truppenabtei -
lungen gelandet .

Deutsche Kohlenlieferung »ach Ungarn .
Budapest, 6 . Nov . (W .T .B . ) Zwischen dem ungari -

schen Handelsminister und dem deutschen Generalkonsul
fanden eingehende Besprechungen statt betreffend
die deutschen Kohlenlieferungen . Deutscherseits wurde
darauf hingewiesen , daß die mangelhaften Kohlenliefe -
rungen auf den großen Wagen mangel zurückzu -
führen seien und darauf , daß eine Anzahl Waggons in
Böhmen und Schlesien angehalten werde .

Dr . Zimmerlk Generalbevollmächtigter sür Litauen .
Berlin , 7. Nov . (W .T .B .) Geh . Obe : regierungs -

rat im Reichs »ustizamt Dr . Z i m m e r l e ist zum
Generalbevollmächtigten des Reiches
für Litauen mit dem Prädikat Erzellenz für die
Dauer seiner Amtsführung ernannt worden .

Das Eisenbahnunglück In Ungarn .
Budapest , 6. Nov . fW .T .B . ) Wie nunmehr festgestellt

wurde , sind bei der Eisenbahnkatastrophe , die gestern
nacht im Bahnhof R ukos stattgefunden hat , LS Per -
fönen getötet und 67 schwer verletzt worden .
Die Katastrophe wurde dadurch verursacht , daß , als der
Zug Rakos passiert hatte , plötzlich eine Achse brach . Der

- ) * (-

Wagen senkte sich und entgleiste . Er würde von w
übrigen , in voller Fahrt befindlichen Wagen förmliHdrückt . Die meisten Toten sind russische

'
Kriegswesendie auf den Puffern der Wagen reisten . Diese wurd -ninfolge des ungeheuer heftigen Stoßes unter die fllöfc ».geschleudert . Jmn

Karlsruhe ? Gtonck - A « >-,,zß.
Geburten . 1 . Nov . : Frida Lina Lieselotte , VaterKarl Gizzi , Transportarbeiter ? Hildegard Sofie . VaterEmil Fels , Brauereibesitzer ; Christa Johanna ElisabetSVater Hermann Lump . Lehrer . — 2 . Nov . : Barba ^ '

Ursula Frida Julie Else , Vater Edwin Krutina , Bor °stand des Standesamts ; Anneliese Brunhilde , VaterFriedr . Gerken , Mechaniker ; Irma Frida , Vater Mick,Dahl , Eisenbahnschaffner . — 3 . Nov . : Jos . Georg . VaterGeorg SpieS , Hausierer . — 4. Nov . : Angela MarioVater Alfred Kachel , Fabrikant ; Rosa , Vater Mar Gla »
'

ser , Stadttaglöhner ; Lieselotte Marie , Vater
"

KarlGramsch , Feldwebel ; Ernst Karl , Vater Thomas Müh -lig, Kutscher ; Lina Martha, Vater Jakob Hohl , Wagner— 5. Nov . : Grete , Vater Karl Holzscheiter , Kaufmann .
'

Todesfälle , 5 . Nov . : Karolina Zfchörnig , alt72 Jahre , Witwe von Ernst Zschörnig , Kaufmann ; Karl
Bernhard , alt 3 Monate 2 Tage , Vater Jakob Leonhardt
Gipser ; Karoline Höpsinger , alt 62 Jabre , Witwe vonChristoph Höpfinger , Landwirt ; Martin Gölcher , Schnei¬
dermeister , Ehemann , alt KS Jahre : Jmanuel (Stoff,Kaufmann , Ehemann , alt 57 Jahre ; Rosa Schneider , altLS Jahre , Dienstmädchen , ledig ; Willi Abel , ohne Beruf ,alt 17 Jahre ; Fridr . Schneider , Maschinenmeister , Ehe.alt 17 Jahre ; Friedr . Schneider , Maschinenmeister , Ehe-mann , alt 45 Jahre ; Ida Schleich , alt 24 Jahre , Dienst -mädchen , ledig ; Anna Pfeiffer , alt 18 Jahre , ohne Beruf .— 6 . Nov . : Luise Sigmund , alt 29 Jahre , obne Gewerbe ,ledig ; Emma Berger , alt 27 Ja ^re . Handarbeitslehrerin ,ledig .

Auswärtige Gestobene .
Heitersheim : Theresia Fünfgeld , 22 I .

Dietenbach : Juliane Weiß geb . Spiegelhalter , 82 I .
* Bruchfal : Joh . Georg Jhle . Landwirt , 73 % I .
* Höpfingen : Maria Adolfine , Kaiser , LS I .
ch Grünsfeld : Konrad Traub , Uhrmachermeister ,65 I . ch Hülfringen : Maria Helena Schmitt ,
ch Haß Mersheim : Heinrich Zimmermann , Masch»
nermeister . k>g I . ch Neckarelz : Frau Gietzereimeister
Rosalia Hettmger geb . Leutz . ch Sinzhei .m : Maria
Anna Schmidt , 27 I . ch W a l d k i r ch ( Elztal ) : Frau
Josefine Käfer geb . Schmieder , 42 I . ch G u t a ch ( Elz-
tal ) : Frau Kreszentia Nopper , 70 I . ch Heidelberg :
Frau Fanny Walz geb . Martin , 90 I . ch Freiburg :
Frau Konditormeister Johanna Schmid geb . Weber ,26 I . ch Holzhausen : Frau Theresia Stiefel geö.Gebhard , 64 I . ch Göggingen : Walburga Kempf
geb . Blender . 37 I . ch Furtwangen : Frau August «
Pfrengle geb . Bäurle , 39 I . ; Frau Luise Maria Hum -
mel geb . Saier , 33 I . ch V i l l i n g e n : Frau Marie
Konstanzer geb . Weißhaar , ch Offenburg : Frau
Dachdeckermeister Rosa Braun geb . Becker , ch Orten -
b e r g : Karl Münchenbach Lorenz Sohn , 72 % I . chWaltersweier : Frau Anna Willneff geb . Berl ,44 I . ch Kuhbach : Anna Bickel geb . Gönner 7ö I .

Lnftwkrme in Karlsrntie
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ).6 . Nov ., mittags 2 .26 Uhr 14,6 Grad , nachts L .26 Uhr9,8 Grad ; 7 . Nov., morgens 7 .26 Uhr 8,8 Grad .

Höchste Temperatur am 6 . Nov . 14,9 Grad ; niedrigstein der darauffolgenden Nacht 7,5 Grad .

" « BS »

„ OüöttW
" - Verlag und vruikerei -

Soeben erschien bei nnL :

Morgen « und Abend-
grüß zum Herzen Jesu
Bolksstimme zum Gebrauch bei den Haus »

j Andachten zu Ehren des Herzens Jesu
I und als Volks-Gesang in der Kirche. Aus »
gäbe B . 12"

. 46 . St . 5 Pfg . , 100St . AU . 4 .50.
Vorliegeiide Vertonung dt? fchö »en Texte ? ist so ge-

balten, dafe sie bequem und vo« allen gesungen werden
kann , die Familie , welche sich dem heiligsten Herzen
Jesu geweiht hat , versammelt sich täglich vor dem Bilde

! des heiligsten HerzenS und entbietet ihm ihren Morgen-
! und Abendgruß und erneuert im Liede ihre VorsSee .
! Da » Liedchen kann selbstredend auch in der Kirche
! als VolkS -Gesang Verwendung finden .
Zur Massenverbreitung sehr empfohlen !

Ferner ist erschienen und ?- i allenthalben ebenfall »
besten? empfohlen :

Ausgabe A : Morgen- und Abend¬
gruß zum Herzen ^esu

, 4 S ., Harmonium lKlavier - ) Begleitung 30 Pfg

Für unsere aus der Gefangen -
schaft heimkehrenden Krieger !

Wie sorgt das d
sür seine kriegsbeschä-
digten Heldensöhne ?

von Hermann Müßle , Pfarrer.
40 Seiten mit 19 Abbildungen .

55 . vermehrte Auflge (26 . - 30 . Tausend)
Preis 30 Pfennig. 100 Stück 25.—

Volkstmll ch geschriebene Werkchen hat in~ seiner eindringlichen Form sicher schon manchem
Kriegsbeschädigten und seinen Angehörigen gezeigt,daß mit gutem Willen trotz körperlicher Mangelnoch ganz hervorragendes geleistet werden kann.
(Bad . Landesausschuß f. Kriegsbeschädigtenfrsorge . )

Zu beziehen durch alle Äuchhandlungen.
Badenia , Verlag und Druckerei

Karlsruhe .
imiiiiuuuiimMiHiMinuiHUiiiiiinijtiiiiiijiijijiiiijuiiitHiiiinn^ F

Tie UchkMrmltlmgWe der
KneMmtKelle Ksrlsrsht

erteilt allen Slrbeiterinue « kostenlos Auskunft und
Rat in persönlichen Angeiegenbeiten in der Geschältsstelle :
Arbeitsamt , Zähringcrstr . 100 , Zimmer 14 , täglich von
10—12 Uhr und i« Arbeitcrinueuheim : SonntagSplatz 2,
jeden Abend von 7 bis S Uhr.

Die Abendheime für Arbeiterinnen aller Betriebe find
geöffnet :

Scheffelstratze 87 , Hilda ha uS : täglich von 7—9 IM
außer Sam » tag und Sointag . Beginn : Montag, de"
11. November.

So »ntagSplatz 2 : täg ' ich von 7—S Uhr. Beginn : DienS-
tag, den IS. November.
Karl Wilhelmschule . Zeichenfaal, Bertholdplatz: täglich
von 7 — 9 Uhr, außer SamSt ig und Sonntag . Beginn :
Mittwoch, den 13 . November.

Badischer Frauenverein , Eva,ig . Frauenvereinigung ,
Indischer Frauenbund , Katholischer Frauenbund ,

Nationaler Frauendienst . 4352

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender

Teilnahme bei dem Heimgange unseres
lieben , unvergesslichen Vaters , Schwieger¬
vaters , Grossvaters und Onkels

Otto kleines
Privatmann

sprechen wir unseren herzlichen Dank
aus.

Karlsruhe , 7 . November 1918 .
Oartenstrasse 40 . 4368

Die trauernden Hinterbliebenen .
SsiSK ;W-M ,AüBWMHs« 1

Tapeten
empfelile in großer Auswahl
sofort lieferbare Ware ,da größere Vorräte .
Tapetenhaus H . Itntrand ,
TouglaSstr . 26 , Teleph. 2435.
bei der Hauptpost, üarlsruhe
U ebernahme v Tapezierarbkit ,

3091
Eine ältere Person sucht so-

fort dauernde Stellung als
Kauskätterin »

in einem katholischen Pfarr -
Hause auf dem Lande oder zu
einem sonstigen alleinstehende »
Herrn . Angebote unter Nr . 386
« n die Geschäftsstelle ds . Bl .
erbeten. 4358

Klllh. Illgeudvtteillflir
Madchen 5t . Bernhard
Gott dem Allmächtigen

hat es gefallen , unser liebes
Mitglied

Zhmft Aichs
in die ewige Heimat abzu-
rufen. Wir bitten unsere
Vereii-Smitglieder um daS
Gebet für die verstorbene
und zahlreiche Beteiligung
an der Beerdigung. 4371
Beerdigung : Freitag nach-
mittag halb 3 Uhr.

Der Vorstand .

Nr . 518

vierteljährlich .

an «arlsrukie durch Träger Mk. 4
A? d Geschäftsstellemcrnntl . Mk. 1
Abwärts (Deutschland ) b.trtfj
E ; Mk . 5 .— Ol) NC SJctetlR
Wand durch Post oder Kre
And . DerEinzÄverkattfsprers >.

Ausgabe betragt 10 Ls .

Fernsp recher Nr . 535

Rotationsdruck und Verla
Karlsrulie , Adlers !

Gebt
Es wäre töricht. verschS?

Gefahr des BolfchÄmsmus
tcibare auch für das Deu
Tie Vorkomnmiffe in ein
namentlich in Kiel haben e-
maiifcfc Propaganda am
Sllsgoht . das deutscl)e Volk
geplatzte Kurierkiste hat je
triebe bloßaeleat . Er ist i
reaieruna in Berlin ! . Sie
Schutz ihres Bodens dazil
gefährliche Anfwiegelirna !
Das Kuriergepäck enthielt
druckte Aufrufe , welche zun
Meuchelmord und zum Tei
Rezepten auffordern. Schi
gen gerade in der Arbeiter,
volle Handzettel und anon
zu Putschen größten Stils
Agitation ging von der C
aus . Man erinnert sich, da
mit diesen Dingen zn best
daß aber I ^offe die „Würd>
riing anrief , um sich entrüs
gungen " zit wehren . Nun
wie wir ihn uns besser ga
Es war unter diesen Unistä
ständlichkeit . daß Joffe mit
fchen Anhang in Berlin de ,
setzt wurde. Da wir schon W
kurz nach der Ermordung
Moskau keine offizielle i
mehr in Rußland besitzen,
Beziehungen abgebrochen. -
nichts zu verlieren I

Wir haben aber jetzt alle-
zu größter Wachsamkeit m
tviftische Gefahr auch bei u
ols viele anzunehmen gerieil

So schreibt uns jemand i
Trotzdem allerorts , auch vo

krateu , zur Ruhe und Besoni
fallen sich einzelne Lärmer da :
Diese Leute werfen mit Revo
ob das ein Kinderspiel wäre ,
hauste Existenzen , aber gen
Revolution nichts zu verliere )
zu gewinnen . Sogar in Ren
kein Revolutionsherd sein will ,
brüder , welche die umliegende
ihre Weisheit loslegen in der
Bauern werden ihnen schnell i
was sie wollen . Sechs Stund
Waffenstillstandes kommt die
Spruch . Dann entwickelt der
gramm . Zuerst kommen die
irgendwo muß man doch anfc
genommen , alle Kirchengüter
Geistlichen bekommen Stunden
nicht in die Kirche gehen , so
den . Weiter kommt der Gro ^
Güter werden konfisziert . St
sind nun freilich Narrheiten .
Zeitung immer so viel von R
es , kommt so ein Lärmer mit
so bleibt iminer etwas hängen
hingen etwas vorsichtiger sein
oder Aufzug als inelterfchütte
Das Volk kann sich die Revolr
Todschlag denken ; die Folge
ihr Geld Verstecken, es dem Ver
mittel noch mehr zurückhalten ,
recht verrichten mit der Ausr
Revolution . Vor allem sollten
vicht an die Wand malen .

Die bolschewistischen Me
ihrer zersetzenden Wirkuna
ren nur zu leicht ein . Es
lockendes, dem Ziele eine
iolschewistischem Muster z
mit das für die radikalen i
einer Weltrevolution die res
Forderungen zu erblicken ver
fähigkeit dieser Agitatoren i
aus . daß sie sich nicht einma
Rußland zu schauen , um d
Bolschewismus auf die Bezi!
und Volk sich zu besehen . Z
chie im Quadrat ! Er bedei
Bande von Ordnung und S
der Bofchewismus keineswex
sozialen Zustände irgend wi
kenteil: nie ging es schlimn
seit der Bolschewisten-Ĥerrs
lningerte das Bolk mehr , n
schaff brutaler ! Die „Freik
allein darin , daß alle diejei
wiftisch?n Meen huldigen , in
sen , auf die Holter gespannt
Die Ecke gebracht werden !
wlche Zustände . Wir könne
müssen es dringend fordern .
Kampf gegen den Bolschew
Energie aufnimmt. Dabei müj
öcn Kreise der Bevölkerung a
Merung stehen . Es handelt
alle angehen . Denn unsere j

Gefahr ! Aber mehr noch
Reich und sein Bestand wir!
gefährdet. Es bedeutet die f<
vaterländischen Interessen, tt
blicke der höchsten Not, in D
laminengerafft werden müss
Mgen , die unser harren , zunront die Revolutionsgefahr

Das deutsche Volk unl
len ehrlich und aufrichtig de
höchsten Grade bezeichnend
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